SPS II    zum Lernfeld 4 Kommunikation  (Gebet als kommunikative Erfahrung mit Gott)          


Mit Kindern beten 
Warum mit Kd. beten?

· Im Beten kann die beginnende Beziehung zu Gott zum Ausdruck gebracht werden

· Beten kann zur Ruhe führen, zu Stille befähigen, Besinnung ermöglichen

· Gemeinsames Beten  stärkt die Gemeinschaft, 

· Das Kd. erfährt Gott als Ansprechpartner, der da ist, der da ist, zuhört und es ernst nimmt

· Gefühle, Gedanken, Erfahrungen können vielseitig vor Gott zum Ausdruck gebracht werden

· Durch regelmäßiges Beten erfahren Kd.  Struktur im Leben, das gibt Sicherheit

· Rituale festigen und Sinn bewusst machen  (Tischgebet: essen ist nichts Selbstverständliches)

· Gebet ermöglicht Distanz zu den Sorgen des Alltags, erweitert den Horizont (in dem z. B. auch für andere gebetet wird) 

· Im Beten kann Belastendes „abgegeben“ werden , das hilft zur Verarbeitung von Problemen, Versagensängsten, Schuldgefühlen usw.

· Beten fördert die Empathiefähigkeit z. B. im Kreuzweg das Leid der Welt in den Blick nehmen und „ins Gebet nehmen“  oder auch das tiefe Staunen über die Wunder der Schöpfung, des Lebens

· Im Gebet wird Leben von Gott her gedeutet und erhält dadurch eine tiefere Basis 
(z. B. Deutung von Natur als Schöpfung, die uns anvertraut ist ...)  

Anlass zum Beten kann sein
- das Tischgebet vor und nach Mahlzeiten
- vor dem Schlafengehen
- Gebet im Morgenkreis, beim Ankommen
- vor dem Heimgehen, bei Übergängen im Tagesablauf z.B. vor dem Gartengehen 
   (Lied: Guter Gott, danke schön, wenn wir nun nach draußen gehen) 
- beim Vorbeikommen an einer Kirche oder einem Wegkreuz kurz innehalten … 
- im Gottesdienst, bei Andachten, Kindersegnung o.ä.
- am Geburtstag, Namenstag speziell für dieses Kind beten 
- als Schlussphase eines (religionspäd.) Angebotes
- bei Festen im Kirchenjahr (z.B. vor der Krippe für die Geburt Jesu danken, an Ostern für seine 
  Auferstehung und dass er uns gezeigt hat, dass das Leben stärker ist als der Tod). 
- wenn ein Kind (oder Angehöriger) krank ist, um Kraft und Genesung
- Segensgebet zum Abschied (des Kiga-jahres oder wenn jemand wegzieht); 
                        zum Übergang (z.B. in die Schule) 
- vor dem Antritt einer Reise, auch vor einem Ausflug (um Schutz und Segen)
- für Menschen die von Naturkatastrophen oder Krieg betroffen sind
- wenn jemand gestorben ist
- wenn Kinder Angst haben  
Wie kann man mit Kindern beten? 
Freies Beten: Insbesondere beim Beten mit kleineren Kindern, kann es hilfreich sein, frei zu beten, 
da sich die geformte Sprache der alten Kindergebete nicht mit dem Beten mit kleine Kindern einengen lässt. Bei einem freien Gebet können Eltern, Erzieher und die Kinder die Erfahrungen des Tages aufgreifen und ihre eigenen Anliegen einbringen.
Laut oder leise beten,  alleine oder gemeinsam, 
Geformte Gebete nicht ablesen, sondern auch frei / auswendig beten;  
Gebetsauswahl:  Um mit Kindern zu beten, sollte man einfache und kurze Gebete auswählen. 
Die Gebete sollten keine oder nur sehr wenige Verniedlichungen beinhalten. 
Außerdem sollten sie keinen zu komplizierten und verschachtelten Satzbau besitzen. 
Für Kinder ist es auch einfacher wenn sich das Gebet reimt, so können sie es sich auch besser und schneller merken. Sollte man ein Gebet gefunden haben, das inhaltlich sehr gut zu den Umständen passt, aber sehr kompliziert geschrieben ist kann man es auch umschreiben und komplizierte Worte/Begriffe austauschen. 
Eigene Einstellung bezüglich Beten / Glaube  reflektieren,  damit unser Beten echt und glaubwürdig ist. 
Positives Gottesbild beim Beten vermitteln (Gott hört mir zu, nimmt mich ernst ...)

Wenn Kinder beim Beten sehr unrealistische Wünsche äußern z.B. „mach die Oma wieder gesund“ 
(obwohl diese im Sterben liegt),  ist es klug, dieses Anliegen etwas „weiter und offener“ zu wiederholen: z.B.  „schenke der Oma Kraft in ihrer schweren Krankheit und wenn sie nicht mehr gesund werden kann und ihre Schmerzen nicht mehr aufhören, dann hol sie zu dir und lass es ihr bei dir gut gehen.)
Geeignete Rahmenbedingungen schaffen (sich Zeit nehmen, Atmosphäre, Raumgestaltung , Gebetshaltung.) 

Wie soll man Gott ansprechen?  Die Anrede kann vom schlichten „Gott“ bis „großer Gott“ oder „guter Gott“ reichen. Sobald die ersten Jesus-Geschichten auf Interesse stoßen, kann man auch gezielt die Anrede „Jesus“ benutzen. Um ein einseitig männliches Gottesbild zu vermeiden, kann auch so begonnen werden: Gott, der du für uns wie ein guter Vater und eine gute Mutter bist …    oder


Zeichen und Symbole, die beim Beten helfen können:
Gebetsecke (früher: Herrgottswinkel)

mit Kreuz oder Ikone,  mit Bibel und Kinderbibel,  Kindergebetbuch,  Heiligenbild , Marienstatue 

Jesuskerze,  Gebetswürfel, Weihwasser, Rosenkranz  …

Gebetskarten, Symbol Fisch,  Taube,  Sonne, 

je nach Jahreszeit: Barbarazweige, Palmzweige, Adventskranz, Krippe

oder Thema:
      Taufkerze, Rebzweig,  Brot und WEin

in der Kirche:  Monstranz (Anbetung des eucharistischen Brotes) 



Tabernakel, Betstuhl (Kniebank o.ä.), 

Wegkreuze, 

Gebetshaltungen / Zeichenhandlungen: Kreuzzeichen, Gesten (Hände wie eine Schale halten oder nach oben öffnen …) Knien, sitzen, religiöse Tänze,

Warum in einer Gruppe mit andersgläubigen/bekenntnislosen Kd. beten?

· Beten ist eine Form des Glaubensvollzugs in allen Religionen (also eine Gemeinsamkeit trotz verschiedener Religionen)

· Kd. lernen so den gegenseitigen Respekt vor der Religion des anderen (die andersgläubigen, indem sie bei „unserem“ Beten und unseren Festen als Gast dabei sind, die christlichen Kd., indem sie respektieren, dass die Andersgläubigen nicht alle Inhalte und Formen ganz mitvollziehen  z. B. kein Kreuzzeichen machen)

· Bekenntnislose erfahren ganz konkret, was Glaube und Beten ist, wie es vollzogen wird, welche Chancen es bietet (Voraussetzung, um später eine eigenverantwortliche Entscheidung über Religionszugehörigkeit treffen zu können); für sie ist es eine Einladung, Gott kennen zu lernen

· Kulturelle Basis unserer Gesellschaft kennen lernen, Glaubenswissen erwerben 

· Den christlichen Kd. dürfen wir diese grundlegende Form des Glaubensvollzugs nicht vorenthalten, 
wir sind es ihnen schuldig, dass sie auch Beten erfahren, lernen dürfen

· „verzerrte“ oder problematische Gebets- und Religionserfahrungen können durch kindgemäße Gebetserziehung ein Stück weit korrigiert werden

· gerade durch freies Beten, hat jedes Kd. die Möglichkeit mit (seinem) Gott in Beziehung zu treten und untereinander Vorurteile abzubauen
Worauf ist beim Beten in einer gemischt-religiösen Gruppe zu achten?

Andersgläubige Kinder von ihrer Religion erzählen lassen, wenn es eine andere ist. 
Eltern (evtl. beim Einführungsabend) darüber informieren, dass und wie hier rel. Erziehung gepflegt wird; 

nicht-christliches Kind keinesfalls zu christlichen Handlungen (Kreuzzeichen) drängen; 

Respekt und gegenseitige Akzeptanz fördern:  auch  bekenntnislose oder andersgläubige Kinder können einen Moment der Stille und Ruhe vor dem Essen nützen, auch wenn sie nicht laut mitbeten;
Interreligiöse Dimension

Alle Religionen pflegen das Gebet, um mit Gott in Kontakt zu bleiben.

Alle Religionen haben Orte zum Beten (Gotteshäuser, Wallfahrtsorte,  oft auch Hausaltäre …),

bestimmte Gesten und/oder Rituale; 

Die monotheistischen Religionen glauben, dass Gott Schöpfer ist, Ursprung und Ziel allen Lebens.

· gemeinsames Beten möglich.
Was man beim Beten unbedingt vermeiden soll: 
· Kinder nie zu etwas zwingen

· Nie andere Religionen abwerten

· Keine bedenklichen oder negativen Formulierungen 

· Gebete nie zur Zurechtweisung oder Drohung missbrauchen  

· Vorgeformte Gebete nur verwenden, wenn der Inhalt kindgemäß ist
· abstrakte Wendungen und unverständliche Formulierungen  vermeiden 
· auf  schwer verständliche theologische Aussagen verzichten 
(z.B. Jesu Blut wäscht mich von Sünden rein)

· kitschige Verniedlichungen (Jedes Tierlein, Blümlein, Kindlein …) 

· Aussagen, die nicht stimmen (Jedes Tierlein hat sein Essen …   Klimawandel, Abholzung der Regenwälder usw.   vielen Geschöpfen geht es nicht gut!) 

· Formulierungen vermeiden, die dazu verleiten, dass wir alles auf Gott schieben: 
wie:  „Gott pass auf  den N.N.  auf!“  (nicht Gott ist schuld, wenn wir leichtsinnig sind!) 
besser:  „Gott, du kennst mich und du weißt von mir.  
Hilf mir, dass ich achtsam bin oder dass wir einander helfen … 

· statt „Gott, mach, dass kein Mensch mehr hungern muss“
besser: Gott, gib uns  Menschen gute Ideen, wie wir miteinander teilen können.  
Hilf den Politikern, dass sie Wege finden, wie den armen Menschen geholfen werden kann. 
Gebetsanregungen zur Auswahl

· Gebete nie nur wie ein Gedicht lernen und aufsagen;  
immer zuerst Inhalt anschaulich erarbeiten, dann ins Beten übergehen!
Tischgebet

Alle guten Gaben,

alles, was wir haben,

kommt, o Gott, von Dir.

Dank sei Dir dafür.  Amen.

Schutzgebet:
Wo ich gehe, wo ich stehe,

bist Du, lieber Gott, bei mir;

Wenn ich Dich auch niemals sehe,

weiß ich sicher: Du bist hier.

Am Morgen:

Guter Gott im Himmel:

ein neuer Tag hat angefangen.

Ich danke Dir, dass ich da bin.

Ich danke Dir auch für alle andern, 

denen ich heute begegnen werde.

Hilf mir, dass ich diesen Tag

zu einem guten Tag werden lasse.

Ich weiß, dass du immer bei mir bist,

das macht mich froh und ich danke dir dafür.
Vor einem Ausflug / Wanderung ...

Gott geh mit uns auf unsern Wegen. 

Begleite uns mit deinem Segen.

Schenk uns Augen, die wachsam sehen,

dass wir auf einander achten, 
wenn wir zusammen gehen.

Durch alles, was du uns heut gibst, 
zeigst du so deutlich, wie sehr du liebst.

Wir danken dir und bitten dich: 

Segne alle, die heut unterwegs sind 
und segne auch mich!

Zum Staunen:

Wer hat die Sonne denn gemacht, 
den Mond und all die Sterne?

Wer hat den Baum hervorgebracht, 
die Blumen nah und ferne?

Wer schuf die Tiere groß und klein? 
Wer gab auch mir das Leben?

Das tat der gute Gott allein, 
drum will ich Dank IHM geben. Amen.
Tischgebete:

Wir wollen danken für unser Brot. Wir wollen teilen in der Not.

Wir wollen helfen, die Kraft gibst Du. Wir wollen lieben, Herr, hilf dazu.
Uns geht es meist gut, wir werden täglich satt.

Lass uns den nicht vergessen, der nichts zu essen hat.

Durch deine Güte, Gott, leben wir und was wir haben, kommt von Dir.

Drum lass uns auch an andre denken, von Deinen Gaben weiterschenken.
Vater unser im Himmel:

Du gibst uns nicht nur täglich Brot.

Du gibst uns alles, was wir zum Leben brauchen:

Nahrung, Kleidung und ein warmes Bett

und vor allem liebe Menschen.

Dafür loben wir Dich. Dafür danken wir Dir. Darum bitten wir Dich für alle Menschen. Amen.



Abends:





Ich bitte dich, Gott, in Deiner Macht, 


behüte mich in dieser Nacht.


Sei bei denen, die sich fürchten und tröste alle Traurigen


hilf allen, die heut Streit hatten, dass sie sich neu versöhnen.


Segne auch alle, die ich von Herzen mag 


und wecke uns morgen zu einem neuen, schönen Tag.





Du hast den Tag gegeben 


und nimmst ihn wieder hin.


Du, Gott, umfängst mein Leben 


und liebst mich seit ich bin.


Die Nacht bricht an über Stadt und Feld –


Gott segne uns und behüte die Welt.





Guter Gott, höre uns, 


wenn wir dir erzählen, was wir heute erlebt haben:   .......  


Für vieles können wir danken .....


Für manche Menschen möchten wir bitten ... 


Weil du immer für uns da bist und uns liebst, loben und preisen wir dich. Amen.











